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1. Landwirtschaft fordert Verringerung 
des Pflegeaufwandes 

Unsere suzialisli,d,,~ r~al](lwirl sdl afl ford.'rL bcr('('hligl , den 
,\nleil der produkliven Ein~aLzzeil der Landmaschin en n"",i-
111;\1 zu erh öh!'n, Eillell SI,I", ,\,cs l' nllidlcJl Beslandteil der un­
pl'odukti'"cn Zeit stcllt hCllle nuch der Auf\\' and für ein:, 
Schmiel'('n dcr LagcrsteIlen an unseren Lan dmasch inen dar, 

TIIL:~I lind TSCIHEDEL [1] ~alH'n UnLcrsuehungsergcbnis>c' 
bekannt, n;;dl ,leHcn deI' Aufwand fii "I' das Schmieren bei den 
meisl en nnserer Landlllaschinen :;ehr Jl och ist. Nehen ,1"1' 
hohen Zahl der \\'iihreml der Knrnpagne durehzllfülll'clld"11 
Einzelsrl"nicnlllg('n iSI b~sonde rs die ~chledll" ZlIgüngliehkeit 
vieler ,liesc!' Schmie,'stellen (s lad, gebe ugle, [("iecnd e un.1 
liegende Körperhaltung, teil\\'eise erst nach Demunlage) von 
1\';\cllteil, da diese Schmier,Hcllen \\'ährend der alIges treugi en 
l\alllJl:tgneal'beilen in ,"idcll Fällen veJ'llnchliissigt werden. Es 
",III"e deshalb möglichst verllliedeu \\'erden, solche LageI' \\'üh­
!'end der Kampagne nachschlllieren zu müssen, Kon5l.rllk­
tionen, die dies PI' FOl·del·ung leilweise enl sl)l'eehen, si nd hereil , 
seit Jahren im Ausl;\n cl bekannt [2]. Den großen Vorteil eincI' 
ilel'arligen Landmaschine und ' derl'n hohe Einsatzsicherheit 
untersll'eicht "die Jllitleilung [:3], daß ein Ransomes 902 in 
S"rien in 61, Tag- und Nachleinsülzen 2300 ha abel'lltete. Die 
längsle Z\\'angspause bctrng 3 11, in eier ein schadhaftes Lager 
ge\\'echselt \\' el'den mußle, 

2. Zu den Begriffen "wartungsfrei" und "wartungs­
arm" I 

Von den Bell'ichs- unel Einsatzbedillgllllgen der sozialislisehen 
Landwirtschaft allsgcllellel , ergibt sieh folgender Definitions­
\" orsehlag: w;;rlungsfreie Lager sind Lager, die während ihrel' 
gesamteIl NlIlzungsd,Hlcl' kein cl' Sehlllicrstoffz llfiihrllng be­
dürfen; wat'tung'snl'lne Lager in Landm aschinen sind Lager, 
,Ienen "Il" eineI' Kampagne Sehmiers loff zllgdühl,t wiJ'c1 und 
,1cren Funktion ohne weil ere Schmicrsloffzufühl'lIug wcnlg­
slens ühel' eine Kampagne voll erhallen bleibt. [t,] 

3. Wartungsarme bzw. wartungsfreie Gleitlager 

Die folgend en Angaben sind der Literatur entnommen. Es 
muß da rauf hinge\\'iesen \\'el'den, daß - um Mißerfolge an 
Serieumaschinen auszuschalten - alle Lagerwerkstoffe bz\\' . 
Lagerkonslf'llklionen ausgiebig unter den jeweiligen Bell'iebs­
beding ungen erpl'oht werden sollten. 

3,1. Sin.terlngcl' 

Sie sind schon länger bekannt, für Landmaschinen ver\\' endel 
man a ls Malerial fast ausschli eßlich Eisenpu"'c l'. 

EISENKOLB [7] [8] eJll\\ickelte gesinlerle Lagerw erkstoffe 
auf Eisenbas is , die se lbstschmiereml sind und deshalb keiner 
OItränkung bediirfen, ZlIsülze von llIci, Graphit und Molyb­
diindisulfid bewirken diese schmierLechniseh güns tigen Eigen­
schaften. 1\'ach Versuchsergebnissen (Prüfslnnd ) halten diese 
neuen Werks toffe Dauerbelastungen von 15 kp/cm 2 bei einer 
Gleilgeschwindigkeit \'on 1,1 m /s mit Sich"r1'l'il sl;\nd, Dn 
die Sinterlager übel' sehr lange Zeiträulll e keinel' Schmiersloff­
'l.lIfülu'ung bedürfen, kÖHnen wir sie zu den wartllngsa nnell 
bzw, -freien Lagern zä hleu. 

3,2, Gleitlager (JIIS Plasr 

Plast\\"erkslolTe haben sich lIlit ihrer Vielzahl von Eigensc1wf­
ten ein sehr \\"('ill' s An\\'endungsgebiet erobe l'1. llllm el' mehr' 

• In stitut. für Landnwsclli nc ol cdl1lik der Tcchni sdwn Uni\' f'l's iLiit Dres· 
den ( Dil'cl,I OI': Professor D.I'.·Jng. eJ1UNEH) 
•. YI·:3 landrn:t .... ('hill L'1I0aU Fall~t, I "(!(' 

1 \\' c nn l1l <t n aurh im Sprachgcb":lll ch lind in der Lit e l'alu)' hent f> mei;;;1. 
\.'on warlullp-sl'l'e ie n Lagern Spl'idlt. :;;1) IIH:int Inan dauci imnwr e in 
pn(~gdr r.i ('s Ulgt:f. denn in TGL 8J·IO:!:03 [5] i . ..; 1 ,~i ndCllli~ f(·s t::!d(:: .. p, 
d :dJ da, Heilligen ulld . \1J5c1 11ni e l·~n .\I;..tUnuIHHP!\ (11..'\' PII('g{~ .:-o im.!. 

Wartungsfreie Lager in Landmaschinen 

Irelell sie auch als Lagel'\\'el'kstoffe in Erscheinung, da sie sich 
lei lweise elurch cin hohes Maß an "'al'ttlllgsal'll1ut auszeil'hnen. 

3.2.1. KUllSlhurzpreßsloffe 

Kllnslharzpreßsloffe werd en sc110n se il. langem für Lager im 
Maschinenbou und aueh im La ndnwschinenbull ver\\"endel. Da 
in elen vorhandenen Standards die einzelnen Typen und 
Eigenschaften festgelegt silld, soll auf di ese \Verks toffgruppc 
nich t niiher eingegangen werden. 

:3.2.2. Polyamide 

Polyamide sind hochmol ekulare thermoplaslische Werkstoffe, 
(Iie in un se rer R epublik die VEB Leuna-Werke und VEB 
Dllna-\Verkc untel' der Bezeichnung ,,:'l'liramid " ulld "Poly­
amid" herstellen, Polyomid ist gekennzeichnet cllll'ch hohe 
Zähigkeit und hohen Widel'Sland gegen Alwieb, eine hohe 
mechanische Festigkeit und gute Dämpfultgs l'ähigkeit,Der 
zulässige Lagerdruck ist vor allem von der Wa nddieke der 
Polyamidbuchse abhängig, die entscheid end di e Höhe der 
\'\'äl'meabfiihrung und der Verforlllung bestimmt. 

Nach GO RING [9] sind folgende Belastungen zulüssig: 

Olumlau fschmicrung: p 50., . 60 kp/c m~ bei v 1.3 m/s 
p 30, .. 40 kp/cm 2 bei v = ~),O m/s 

Trockenlauf: p 5 kp/em 2 bei v = 0,5 mfs 

Polyamidloger sollten mit. Fell, 01 oder !\-[olybdälldisulfid 
einlaufen. Nach Beendigung des Einlollfvorganges, der ei ne 
Clüllung der Gleitnüchcn zur Folge hat, kann ungeschmierler 
Lauf erfolgen, 

Der Reibungskoeffizient sdl\\'ankt in Abhängigkcil '"Olll spezi­
fischen Lagcrdruek, der Cleitgeseh\\'indigk0il", dem Lagerspiel, 
dem Schmiermittel u . a, Faktoren nach Angaben von JACOBT 
[J 0] in. einem sehr weilen J3ereich von /L = 0,004 bis /L = 
0,5, wobei der R eibungskoeffizien t bei Trockenbuf zum höhe­
ren W elt neigt. 

Al s Gegenwerksloff zu PolYtllniden wcrden bei Itiiheren Bean­
spruclmngen Stähle mit gehärteter Obe rnüche empfohl en, do 
weicher Siohl großen Verschlciß zeigt. 

E l'fnhrungen iiber die Ver\\'endung von Mira mid als Loger­
werkstoff für die Packel'\\'ell e des Zapfwellenmtihbinders E 152 
leilte \VORF [11] mit. Eine Ubcrprüfung nach 100 Betl;ebs­
slunden e rgab , daß die Abnulzung des Lagers sehr gering 
Wal', ob\\'ohl es trocken li ef. Als günSlig war zu verzeichnen , 
daß sich nn der Oberfläche ,de r Welle !'i n dünn er i\'liramirlfilm 
gebilde t halle. Inder Lileral ur [12] [13] [14] [1::>] wi,'d des 
weiteren auf d,ie vorleilhafle Venn' ndung von Plaste, speziell 
Pulyomid , für wart unggsfreie Rollen- und FÖI-derketten hin­
gewiesen (Bild 1). Bei Verwendung von sehr dünnen P olya­
midgleiLrhülscn erreichte man NUlzllngsdallel'n von 10- 'b is 
t50 000 Belriehsstunden. Die zulüssige Gc1enldläehenprcssung 
lil'gt jedoch 'beträcltllich unter den Werlen für Slahlkellen, die 

Bild I 
\VHl'tungsfrrje 
nollcllkctt c mit 
I'l lSlbnchse [12J 
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dafür a'betein~r regelinäßig® ScllInierung ~ürren. Gesin- . 
teIte Polyamide [Ül] \ [17] eignen siclJ. besonders gUt für höher 
beanspruchte Lager, doch dfuien nur dünne Schichten auf­
gesimert werden, da sonst die Z'U.JäSSlige Belastlbarkeit, bedingt 
durch die sclJ.lechte Wärmeableitung, erheblich vermindert 
wird. Eine Zumischung von MolybclänJisulfid und Graphit als 
Füllstoffe.' zum feinen Pol),amidpulver el'gibt eine Verbcsse­
ru~ der Verschle i'ßfestigkeit unu Maßibestänodigkeit sowie der 
Wart\lßg'Sfreiheit. 

. 3.2.3, Polytetrafluoräthylen (PTFE) • 

Poly tetrafluoräthylen (PTFE, Teflon), in deT DDR Heydeflon 
,genannt, ' zeichnet sich vor allem durch eine hohe Wärme· 
beständigkeit aus. Dieses Material hält dauernd einer Tem­
peratur von 260°C stand, während eine Erweichung erst bei 
327 °C eintritt. Nach sehr übereinstimmenden Angaben liegt 

, der' Reibungskoeffizient bei trockener Reibung zwische"(l Te­
flon und Stahl sowie Teflon und Teflon außeTgewöhblich 
niedrig bei /1. = 0,04 , .. 0,05. Da jedoch die festigkeit (150 

· kp/cm2) und die Wärmeleitfähigkeit (0,021 keal/m . h . grd) 
bei gleichzeitig großer Wärmedehnung (1,01· lO-~/grd) 
gering sind, eignet sich TerIon allein als LagerwerkstolT nUr 
für geringe Gl eitgeschwindigkeiten und niedrige Belastun­
gen, Die günstigen Eigenschaften machte man sich. jedoch 
durch spezielle V erarbei tungstechniken nutzbar. . 

Eine Möglichkeit 'besteht illl Tränken von Sinterlagerwerk­
stoffen mit Teflon. ,Gute Ergebnisse erzielte man mit der 

· Imprägnierung einer 0,2 bis 0,75 mm dicken Bronzesintel"' 
schicht auf verkupfertem Stahl. [18] 

Da sich Teflon ;n den Oberflächenrauheiten der Welle fest­
setzt und so die Lauffläche glättet, findet der Gleitvorgang 
nach Beendigung des Einlaufvorgangs nur zwischen Teflon 
statt. Diese Teflonlager sind ausgesprochene . Trockenlauflager, 
die eine hohe Nutzungsdauer (bis 1000 h) erreichen. 

· Gut bewährt hat sich ein von der Glacier Metal Company ent­
wickeltes Trockengleitlager (genannt "DU"), das durch die 
Imprägnierung einer gesinterten Bronzepulverschicht (89 % 

. ,Cu, 11 % Sn) mit einer Mischung von 20 % Bleipulver mit 
80 % PTFE entsteht. [19] [20] 

Bei einer Lagerbelastung von 11 kp/cm 2 und einer Gleilge­
schwindigkeit von 1 m/s wurde ohne Schmierung eine Nut­
zungsdauer von 1000 Stunden erreicht. 

Teflon wird des weiteren mit FüllstolTen kombiniert, die 
. mindestens Temperaturen von 358°C standhalten (z. B. 
Molybdändisulfid, Glasfiber, Graphit, A.sbest). Det' Reibwert 
sinkt mit kleiner werdender Geschwindigkeit und zunehmen· 
der Flächenbelastung. [21] [22] 

Da es tnöglich ist, aus Teflon Fasern herzustellen, die sich zu 
Geweben verarbeiten lassen, kann man Plast- oder Metall­
stützschalen mit diesen versehen. [23] Der Reibungskoeffizient 
von Teflonfasern ist noch gel-inger als der von unverarbeite­
tem Teflon. Auf eine Schmierung kann verzichtet werden, 
tror:zdem . sihd hohe Nutzungsdauern erreichbar: . 

PTFE-,Lager werden bereits vielfach verwendet, u. a. in Pedal­
hebellagern von Kraftfahrzeugen, in Maschinen der Nahrungs­
mittelindustrie. 

• 3.3. Feste Schmiermittel 

3.3.1: M olybdändisulfid 

Molybdändisulfid (MoS2) hat sich nicht nur als Trockenpulver, 
, sondern auch als P\,äparat in ' Form von Dispensionen und 

Suspensionen sowie als wirksame Komponente in Plasten und 
Lacken ausgezeichnet bewährt. Es besitzt einen sehr geringen 
Reibwert (/1. = 0,02 ... 0,04) und ist leicht zu dünnsten 
Schichten breitbar. Außerordentlich günstig für kurzzeitig 
hohe Belastungen liegt der Schmelzpunkt bei 1185 °C. 

'Molybdändi~ulfid besitit eine gute Haftwirkung nuf Stahl, die 
durch Entfellen, Sandstrahlen oder Phosphalieren der Metall­
flächen noch verbessert werden kann. Es bildet eine hauch· 
dünne, faßt unzerreißbare Schicht, den Schmierfilm. 
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Kunsthai'ze~. Naturharze, . FirniS u. a. köruten , als organische 
Bindemittel dienen, damit auf dem LageF ein sehr verschleiß­
fester MoS2-Film entsteht. Ein trockerier Filn:J aus MoS2 und 
Kunstharz soll nicht dicker als 0,013 mm und nicht dünner als 
0,004 mm sein. 

STTJBNER [24] berichtet über den Einsatz von GG-Lager­
buchsen, deren Oberfläche mit MoS2 behandelt war, im LKW­
Wechselgetriebe H3 GB, die bessere Luuf- und Verschleiß­
eigenschaften als die vorher verwendeten Sondermessinghülsen 
zeigten. MoS2 wurde dabei als Spritzlack aufgebracht. Nach 
einer Betriebszeit von 37000 km war die ,Beschaffenheit von 
Welle und Lager noch gut. 

3.3.2 . . Gleitlacke 

Gleitlacke auf PTFE-Basis lassen sich sehr vorteilhaft verwen­
den, da ebenfalls auf Grund der niedrigen Reibwerte voll­
ständig auf Schmierung verzichtet werden kann. [25] 

Für höchste Anforderungen entwickelte man , verschiedene 
Typen von Kunstharz-Gleitlacken mit Wolfram-Komponente. 
[26] , 

Vorausetzung für eine erfolgreiche Anwendung . ist eine ge­
eignete Vorbehandlung der Metalloberfläche. [27] , 

• 
4. Wartungsfreie Wälzlager 

4.1. Das Schmieren der Wäl zlager 

Im Gegensatz zu den Gleitlagern (mit Ausnahme der selbst­
schmierenden Lager) brauchen die Wälzlager sehr wenig 
Schmierstoff. Die Schmierfristen von Wälzlagern in Land­
maschinen sind vor allem von der Wirksamkeit der Dicht­
elemente uhd der Fettqualität abhängig. 

Fellschmierung ist unter dem Gesichtspunkt ei";e~ guten Ab­
dichtung der Lagerstellen vorteilhaft. Man darf aber das 
Wälzlager nur teilweise mit Fell füllen, da sonst Innenreibung 
und Erwärmung zu groß werden. - Für lange Schmierfristen 
(wartungsfreie Lager) nur solche Fette verwenden, die auch 
während der Stillstandszeiten ihren chemischen Zustand nicht 
verändern. 

HOWE und HALEY [28] weisen darauf hin, daß besonders 
für .Wälzlager in Landmaschinen eine Nachschmierung au s 
folgenden Gründen vermieden werden muß: 

a) Die Fettpressen sind oft mit schmutzigem o~er falschem 
Fett gefüllt und werden auch bei Nachliillung kaum gereinigt. 
b) Das in das Lager eingepreßte Fett reinigt es gewöhnlich 
nicht 'von den Verschmutzungen, vielmehr gleitet das nelle 
weiche Fett über die verhärtete Mischung von altem Fett und 
Verunreinigungen und tritt durch die Abdichtung nach außen. 
Eine Nachschmierung ist in einem solchen Fall wertlos. 

e) tJberschüssiges Feit wird ~urch die Abdichtungen geführt, 
rund um das Lager setzen sich Staub und Schmutz an. 

d) Bei der Nachschmierung kann Fell zwischen Außenring 
und Gehäuse gelangen und damit den Umlauf des Außen­
ringes ermöglichen, so daß dieser und das Gehäuse als Gleit­
lager arbeiten. Die Wälzlagerpassung geht damit verloren; das 
Lager schlägt und eine Instandsetzung erfordert das kost· 
spielige Ausdrehen bzw. Ausbuchsen des Gehäusesitzes . 

Es ist notwendig, durch gute Abdichtung, besonders des Wälz­
lagerinnenraumes, eine Nachschmierung. zumindest während 
der Kampagne zu verm eiden. 

4.2. Bauarten von wartungsfreien W älzlagem 

Im Ausland werden seit Jahren interessante Konstruktionen 
von selbstdichtenden Wälzlagern verwendet, die bereits bei 
der Herstellung mit sehr beständigen Silikonfetten geschmiert 
werden. Die Fettfiillung muß über die gesamte Nutzungsdauer 
des Wälzl agers ausreichen. Im folgenden seien einige im 
Ausland gebräuchliche Bauarten [28] vorgestellt. Wir können 
bei den Dichtungen zwischen schleifenden und berührungs­
freien unterscheiden . 

Agrart echnik . 14. Jg . 



a 

b 

Bild 2 
Lager mit 
reibungsfreier 
Labyrinth­
dichtung [23J 

Bild 3 
Wälzlager 
Illit Berührungs­
dichtung [28] . 

Bild r. 
Wälzlager 
mit dreifacher 
Dichtung [28] 

Bild 5 
Abgedichtete:< 
Rollenlager [29J 
(nach einer Foto­
grafie gezeichnet) 
a Dichtwerkst·)ff, 
b Stahl ring 

Ein' Wälzlager mit berührungsfreier Labyrinthdichtung zeigt 
Bild 2, das Labyrinth besteht aus zwei gestanzten Metall­
teilen (die mit sehr engem Spiel laufen), 

Beim Wälzlager mit Berührungsdichtung (Bild 3, ausgelegt 
für geringste Breite), muß das Dichtmaterial von hoher Zer­
reißfestigkeit, hoher Steifigkeit und dennoch ausreichendel' 
Schmiegfähigkeit sein, um eine gute Abdichtung bei hoher 
Nutzungsdauer zu erreichen, Bild 4 veranschaulicht, mit welch 
geringem Aufwand eine sehr wirksame Dreilippendichtung 
zu fertigen ist Allerdings sind bei diesem Lager die Dreh­
zahlen mit 800 bis 100 min-1 begrenzt, für viele Zwecke des 
Landmaschinenbaues reichen sie aber vollkommen aus, 
Die Rollway Bearing Co, Syracuse N. Y. [29J entwickelte ein 
abgedichtetes dauergeschmiertes Rollenlager für eine Belastung 
bis 6000 kp in kompakter Bauweise, das sich sehr vorteilhaft 
in Landmaschinen verwenden läßt (Bild 5), Die Abdichtung 
dieses Rollenlagers erfolgt mit einem von synthetischem 
Gummi überzogenen Stahldichtring, Weitere Konstruktionen 
und Angaben in [30J [31] [32J, 
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4.3. Am"en,dlIngsbeispiele von wartlIngsfreien W älzlngern 

Die Angaben über die Nutzungsdauer von dauergeschmierten 
Wälzlagem in Landmascl1inen lassen erkennen, daß man tat­
sächlich von wartungsfreien Lagern sprechen kann. 

So berichteten HO\VE und RALEY [28] über einen Mäh­
drescher, der nach vier Einsatzjahren rd. 2000 h in Betrieb 
gewesen wal". Danach befand sich in allen Lagern noch aus­
reichend weiches Fett, obwohl einige der Lager ein Eindringen 
geringer Mengen von Schmutzp3l'likeln erkennen ließen. 

Ein Scheiben pflug mit dreifach abgedichteten Wälzlagern 
pflügt in Arizona (USA) ol,me Ausfall und Nachschmierung 
880 ha, [28] B'ei einem Feldarbeitsvergleicl1 in der Bohnen­
ernte zwischen Landmaschinen mit dauergeschmierten 'Wälz­
lagern mit Berührungsdichtung und solchen mit nachzuschmie­
ren den Lagern mit über 600 Einsatzstunden zeigte die 
Nachprüfung, daß sich die dauergeschmierten Wälzlager voll 
bewährten (sauberes Fett), während in den nachgeschmierten 
Lagern das Fett verschmutzt wal'. 

s. Zentraldruck-Schmieranlagen 

Von der Anwendung im Kraftfahrzeugwesen sind Zentral­
druck-Schmieranlagen bekannt, die das Schmiermittel genau 
dosiert, regelmäßig und frei von Verunreinigungen an die 
Schrnierstellen fördern, In ausländischen Landmaschinen baute 
man solche Schmierleitungen schon ein [2]; bei UntersucllUngen 
ergab sich jedoch, daß infolge oftmals beschädigter Schmier­
leitungen nur 80 bis 90 % der Lager mit Schmierstoff versorgt 
werden. 

Es ist günstiger,' die Lagerstellen über Schmierleitungen von 
Schmiernippeln aus einzeln abzuschmieren. Die Nippel mon­
tiertm~n dazu nebeneinander auf ein Blecl1, um .Verstop­
fungen bzw, Beschädigungen der Schmierleitungen sofort 
bemerken zu können, 

6. Forderungen und Schlußbetrachtungen 

Wenn sich auch einige Betriebe (u. a, VEB Weimar-Werk 
Weimar, VEB Fortschritt Neustadt, VEB Landmascrunenbau 
Bernburg) ernsthaft bemühen, die Probleme der War"tungs­
freiheit der Landmaschinen zu meistern, so ist insgesamt doch 
festzustellen, daß der Landmaschinenbau der DDR und un­
sere Wälzlagerproduzenten gegenüber dem international er­
reichten Stand aufzuholen haben. Ebenso fällt der Chemie­
industrie die Aufgabe zu, geeignete Plaste ausreichend und 
preiswert als Lagerwerkstoff zu liefern. 

Ausgehend von den Betriebs- und Einsatzbedingungen sowie 
der Arbeit des Instandhaltungswesens sind folgende Forde­
rungen an die Landmarlinenindustrie zu stellen: 

a) der notwendige Aufwand für die tägliche Pflege der Geräte, 
Maschinen und Anlagen der sozialistischen Landwirtschaft mit 
Fettpresse und Olkanne muß bei der Uberarbeitung von Kon­
struktionen, besonders aber bei Neukonstruktionen, unter An­
w~ndung des neue.ten Standes der Technik radikal vermin­
dert werden; 

b) alle Landmaschinen, vor allem die Großmaschinen, die in 
spezialisierten Werkstätten instand gesetzt werden, müssen 
ül)er einen möglichst hohen Anteil wartungsarmer bzw. war­
tungsfreier Lager verfügen, die mindestens über eine Kam­
pagne ohne N achscl1mierung betriebsfähig sind; 

e) alle ganzjährig genutzten Geräte, Maschinen und Anlagen 
müssen möglichst viel Lager -enthalten, die minimal 40 bis 
80 hohne Nachschmierung betriebssicher laufen. 
d) gute Zugänglichkeit und deutliche Kennzeichnung aller 
Schmierstellen, die z, Z. für eine tägliche bzw. wöchentlicl1e 
Pflege übrig bleiben; 
e) alle Lagerstellen, die nur nach Demontage für die Durcl1-
führung der Schmierung zugänglich sind, sind so auszubilden, 
daß die Schmierintervalle mit den obligatorischen Instand­
setzungsmaßnahmen übereinstimmen, 

Die Erfüllung dieser Forderungen wird oft einen höheren 
Aufwand bei der :l-Ierstellung verlangen. Doch darür liegt der 
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Gebrauchswert einer weitgehend wartungsfreien Landmaschine 
bedeutend übe,' dem ein e" wartullgsaufwendigen, weil Lei­
stungsfähigkeit und Belriebssicherheit entsp rechend s teigen. 
Bri allen Maßnahmen zur Erzielung einer weitgehenden 
Wnrtungsfreiheit sollte der volkswirtschaflliche N utzen immer 
die richtige Entscheidung bes timmen. 
Auf den internationalen Märkten werd en Ullsere Landma­
schinen nur absetzbut' sein, wen n sie auch hinsichtli ch des 
Pflege- und \Vnrtungsaufwandes dem neuesten Stand der 
Technik cntsprechell. Es ist deshalb dringend notwendig, daß 
der Landmaschincn- und Trnktorenbau der DDR unter der 
Leitung des Instituts für Landmaschinen- und Trnktorenb'lu 
und der i'vlitwirkung der Normteile, und Lagerindustrie sowie 
der einschlägigen wissenscha ftli ch en Institute die Probleme 
der wartungsnrmen bz\\' , wnrtungsfl'eien Lager soweit löst, 
dnß nlle Neuentwicklungeu von Ln ndrnaschini'n weitgehend 
wartungsfrei ausgebild et werden könncn. A S07J. 
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Die Verlängerung der Ölwechselfristen für Traktorenmotoren Oipl .-Ing. G, IHLE, KOT' 

Der ständig steigcnde Truktol'cn- und LKvV-Pnrk der sOZIa­
listischen Lnndwil'tschaft führt zu einem wachsendcn Bedarf 
an Motorenölen. Dara us entsteht für die Schmierölindustrie 
deI' DDR ein crnstes PI'oblem, das nUl' in Zusnmmennl'beit 
zwischen dcn Herstellcrbell'i eben (Qualität und Sortiment 
der Motorpnöle) und d en Maschinellnutzem (Pflege d<:s 
i\-{otorenöles) gelöst werden k an n_ 

Der Motorenölvcrbl'nuclt in der Landwirtscllaft dcr DDR 
liegt bei knapp 4 % des I<raftstoffvcrbn1Uches_ Davon WCI'­

den entsprechend Ta fel 1 ctwa 55 bis 60 % fÜI' Olweehscl , 

Ta fe l I. Proz('nlualcr Ölve rhl'uuch durch ÖJwcchsf'1 

Traktoren t y p f"iol TraktorelllYp [%] 
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der Res t zum Oloachrüllen sowie zweckentfremdet für Luft­
filter u. a. verwendN. Nach Allssnge~ von Vertretcrn d er 
Schmierölindustrie auf d em 3. Forum der Schmierungsprak­
tiker knnn 1970 unter E inberechnung des wachsend en 
Maschinenpa rks nur mit ein er Motorenölversorgung gerech­
net werden, die einem relativen Motorenölverbrauch von 
=2 % entspricht .. Für die Landwirtschaftshetriebe entsteht 
da raus die Notwcndigkei t, bis 1970 den M(')torenölbedarf je 
Maschineneinhei t ungefähr um die Hälfte zu senken. Dicse 
im ersten Augenblick unl ösbfl r erscheinende Aufgabe ist nur 
in Gemeinscha ftsarbeit zwischrn Mnschinennutzern, j'vIn s chi­
nenherstcllem und Schmierölindustrie zu lösen , dn k<:in es-

• In stitut rÜt· Landt(~cllni schc~ lnl'tanuhaltungs\\'csen Kri'lkow am Sec 
(Le it .. ·: 0 ,'. 11 .-0. HEl >;) 
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falls di e Lebensdauer d er Motoren darullter leiden darf. 
Erfnhrungen der Prax is zeigen jedoch, dnß im Zu sa mmen­
wirken von Olverbmuch und Laufzeit noch kein optimalcr 
W er t erre icht wurd e. 

Folgende Me thoden zur Oleinsparung sind möglich: 
1. Verlä ngerung d er Olwechselfristen 
2. Senkung der Olverluste 

3. Zweck entsprechende Verwendung des Motorenöls 
4. Sorgfältige Schmiel'ölpflege während dcr Lngerung 
5. Einwand frei e Betnnkung mit ?I-Iotorenöl 
6. Vollständige Altölrücldührung. 

1111 weiteren so ll nur auf das Problem deI' Verlängerung der 
Olwechselfristen eillgegangen werden. Der Nutzen einer vcr­
längerten Standzeit d es Ols in einem Motor h ä llg t von der 
Olfüllmenge, d er gebl'äuclJlicllen Olwechselfl'i s t und /dem 
durch Oln achfiillen a uszugleichenden Olverbrauch ab . Bild 1 
zeigt die Höhe ·der bheoretischen Einsparungen für die ge-
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